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Amtliche Anzeigen.
K . Kamera kamt Reut hin.

An die Aecifeäinter und die
Ratksschreibereien.

Nachdem durch das Finanzgesetz vom 5.
laufenden Monats die Licgenschaftsaccise
pro 1858 -61 auf 1 Prozent festgesctzr ist , so
werden obige Amtsstellen auf die Finanz - i
Ministerialverfügung vom 5 . Novbr . 1858/
Reg .»Blatt S . 247 dahin aufmerksam ge¬
macht :

1 ) baß für die neue Gesetzesbestimmung
der Tag des Kaufvertrags vom 1.
Juli 1858 an maßgebend ist und bei
Verträgen , welche vor dem 1.Juli 1858
abgeschlossen sind , auch wenn das
gerichtliche Erkenntniß darüber erst
nach diesem Zeitpunkt erfolgte , noch
die früheren Vorschriften Anwendung
finden und

2 ) daß die Güter -Contrakt -Vcrzcichnisse
vom zweiten Quartal für dicßmal
mit dem letzten Oktober abgeschlossen
und Behufs des Rückcrsatzcs der zu
viel erhobenen Accise mit dem näch¬
sten Botentag hieher eingesandt wer¬
den.

Neulhin,  18 . Nov . 1858.
K . Kameralamt.

Tcichman n.

Forstamt Wildbcrg.
Revier Schönbroim.
Holz -Verkauf.

Am Samstag den 27 . Nov .,
im Staatswald E sp a ch , Abth . 2:

' r Klafter Nadelholzschcitcr,
37 ' /r Klafter Nadelholzprügel,

l74 Haufen NadelrciSstrcu.
Zusammenkunft

Morgens 9 Uhr ^
im Schlag Espach , Abth . 2.

Wtldberg,  19 . Nov . 1858.
K . Forstanit.

, Ist i e tb a m in c r.

Forstanit Altcnstaig.
Lang - und Klotzholz -Verkanf

Am Samstag den 4 . Dczbr .,
von Morgens 10 Uhr an,

im Enzklösterle:
Ii vom Revier Enzklösterle  aus den

Staatswaldnngcn Langenhardt , Wan¬
ne , Dietersberg und Schöngarn:

736 Stamm Langholz,
147 Klotze,

4 Buchen,
7 Birken und

26 tannene Stangen;
2 ) vom Revier Simmersfeld  Aus¬

schuß - und Scheidholz ans den Staats - verkauft die hieflge Gemeinde auf dem
Waldungen Haagwald , Kienhärdtle , Ratbhanse dahier aus ihrem Gemcindewald
Spiclbcrg , Großhiimmelbcrg , Geisel - Hagwald
Hardt , Kothbcrg , Große Mühlhalde , 22 Stück Sägklötze,
Hoffictt rc. 49 Stück Langholz vom 50ger abwärts,

590 Stamm taniicn Lang - u . Klotz - und
holz und ^ 16 Klafter buchenes Scheiterholz,

wozu Liebhaber höflich eingeladen werden.
Den 16 . Nov . 1858.

Schnltheißcnamt.
Weidelich.

21s Altenstaig Stadt.
Gläubiger -Anfrnf.

Forderungen an
Adam Wößner,  led . Maurermeister

von hier , und an
Elisabcthe Margarethe , geb . Steeb,

Ehefrau des Jak . Friede . Frey,
Oelmüllcrs von hier , derzeit in
Newark bei Ncw -Dork,

find innerhalb 15 Tagen hier anzumelden

50 Stamm bucken Werkholz.
Altensta .ig,  18 . Nov . 1858.

Königl . Forstamt.
Alber.

Forstanit Altenstaig.
Brennholz -Verkauf

Am Samstag den 4 . Dczbr .,
von Morgens 11 Uhr an,

im Enzklösterle,
1 ) vom Revier Enzklösterle  aus den

Staatöwaldiingcii Langenhardt , Wan¬
ne , Dietersberg und Schöngarn:

105 ^0 Klafter Ansschußholz und '
86 Klaftsr Reisprügcl;

2 ) vom RevierH osstct l aus 'den Staats - erweisen,  widrigenfalls die Gläubi
Waldungen Eitelc , Mastberg , Bränd - !ger die ans unterlassener Anmeldung ent-
lesberg , Wolfsbruck , Hühnerbach, ŝpringenden Nachtheile sich selbstzu zuschrei-
v- ommerberg : c. chen haben.

23 Klafter eichene Prügel und i Den 16 . Nov . 1858.

21

1-

125 Klafter Rcisprügel;
3 ) vom Revier Simmersfeld  aus^

den Staatswaldungen Haagwald , Hof - !
stett und Eitele

zu 1600 Stück Wellen taxirtes Reiflich . !
Altenstaig,  18 . Nov . 1858 . j

K . Forstamt . . ;
Alber.

- Fünfbro  n ii,
Oberamts Nagold.
Hvlz -Verkanf.

Gem ei nderath.

^ Am Samstag den 27 . d. M .,
" Nachmittags 1 Uhr,

Privat -Anzeigen.
Gündrin  g en,
Oberamts Horb.
Geld -Antrag.

Aus der Heiligcnpflege hier werden bis
den 1 . Januar 1859

300 sl.
in einem oder zwei Posten gegen gesetzliche
Versicherung ansgelieben.

Den 22 . Nov .' 1858.
Stistungspfleger Löffler.

E b b a ii s c n.

Hochzeils-EinsMmg.
Zur Feier unserer Hochzeit am
Donnerstag den 25 . November d . I.

erlauben wir uns alle Bekannten und Verwandten in das Gast¬
haus zum Hirsch  hier bicmit freundlichst cinzuladen.

Jakob Raufer , Saifensiedcr,
Sohn des Conrad Rauser,

und seine Braut:

Anna Maria Renz,
Tochter des Johannes Renz.
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Schietingen,
OberamtS Nagold.

Geld ausznleiherr.
Der Unterzeichnete hat zu 4 ' r pCt.

10 » fl
ist nun mit den neuesten Wi >iterinusteruj „„d
versehen und lade ich zu geneigter Einsicht 87 fl.

Altenstai  g. 2j^
Tie bei mir aufgelegte Mustcrkarte zu j

Herrenbekleidung
höflichst ein.

Julius Huber.
.Pflegschastsgeld auszuleihen.
! Pfleger Leicht.

Altenstai  g.

Hun - sschmalz
wird gekauft in der Apotheke.

Nagold.
Geld ansznleihe » .

Der Unterzeichnete hat
323 fl.

Pflegschastsgeld gegen gesetzliche Bersiche
rung zum Ausleihen parat.

Friedrich Sckw eitle.
Nagold.

Geld -Antrag.
300 fl.

sind sogleich auszuleihen durch
Christoph Lehre,
Schlossers Wittwe.

2j * Tübingen.

Geld -Antvag.
Auf gesetzliche Sicherheit bade ich auch

Auftrag Summen in jedem betrag zu _
4chr°/o auszuleihen . Jnfvrmatwscheliic stndltl ' « t ' li .l »tt » .'8' zrossos unck kloinvros

! Lmwechlwm - JeMm
Commissär N a a ch. ersolioint xo^enwürtig in neuen I. ieferun ^-j-

Nagold.
Geld auszuleihen.

Bon dem Unterzeichneten werden
123 fl

Pflegschastsgeld sogleich ausgcliehe ».
Den 17 . Nvvbr . 1858.

Michael Grün Niger.
Lj? Beuren,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen zu st' r
Prozent aus gute Bürgschaft

»00 fl.
Pflegschastsgeld zum Ausleihen parat.

Jakob Kirn.
In der Unterzeichneten ist zu haben:Der

-uusxuben in 80 Hasten , erstoros 27 Irr.,
^gtrckoros2ii 9 kr . >1<inutlieb 3 Iletto vom
!Oktober an. Das erste Holt  beiäer
lWerks ist in der Unterrieielineten vorrötbiz; .
fUeiäs Werke sinci iidrixens vollstünäig er-
lzebienen unri uueb in beliebigen nnäoren
/Terminen 2U ber.ielien.

K . HH L » t8 « r 'sche Buchhandlung
i in Nagold.

N agol  d.
IUo - ezeitungcn für Damen

! ans das Jahr 1859.
Preis vierteljährl . 1 fl. 12 kr.

Preis vierteljährlich 27 kr.
W r » livi »- Let1ni »K , Preis viertel¬

jährlich 54 kr.

i Preis vierteljähriich 54 kr.
Zu Bestellungen auf diese Damen -Jvur'

»ale empsieblt sich die
G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Eine Schwarzwaldsage von F . S.
Klassiker-Formal . Geheftet 15 kr.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Cour » der K. Ttaatskaffen -Verwaltung
für Goldmünzen.

^Fester Kurs : Württ . Dukaten von 1840 bis
! 1848 . 5 ft. 45 kr.

Veränderlicher Kurs:
1) andere Dukaten . d ft. 28 kr.
2) Fricdrich 'sdor . 9 fl. 32 kr.
3g 20-Frankenstücke . 8 fl. 18 kr.

Stuttgart , IN. Novbr . 1858.
K . StaatSkassen -Verwalturig.

Frucht - Preise.
Frucht - 1 Nagold,

20. Nov . 1858.
Altenstaig, Frcudenstadt, ! " Calw, Tübingen, ! Heilbron », Viktnalic » . Preise.-altungcn. 17. Nov . 1858. 13. Nov . 1858. 13. Noo . 1858. 49. Nov. 4858. >20. Nov. 1858. Naqi' lv- Allen-

Pfd. sral'q.Ochsenslersch 10 kr. — kr.Dinkel , alter
fl . kr . . ch kr. fl . kr. fl . kr. ff. kr. ff. kr. ft . kr . ' fl . kr. ft . kr. fl. kr . i ff . kr . fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl. 'kriL kr.— — >-- — 6 40 t. 35 6 30 _ Aurdflcmlr 6 n. 8 . 7. 8neuer 6 4öl 5 7 4 — 5 12 5 1 4 48 — '- — 6 36 5 25 4 30 6 39 4 45 6 24 5 12 4 6 Kal Ofteisch 7 7

Schwciueücisch
abchezcchcn S .. i" kr.1237 12— 15 — 13 26 I l 48 — — — 13 4 11 25 10 47Haber . . 5 34 > 5 23 5 — 6 — 5 37 5 12 6 18 6 8 5 48 6 42 5 42 5 — 5 37 5 49 5 14 6 — 5 50 5 20 Ulurbcheiv.' »1 .. 11 kr.Gerste . .

Waizen . .
832 8 7

Illü 10 56
7 24
9 36

8 48 8 40
12-

8 30 9 12
12 56

8 47
12 32

8 24
14 48

9 18! 9 5 8 48 8 — 7 53 7 46 9 6 8 42
12 31

8 — 8 Ps.Kerr.cnbr. SV . SS kr.
8 .. MütclbrvL 16 .. 18 kr.8 Schworzbr. 18 .. 11 kr.Roggen . . 912 856 8 48 — 9 38 — — 1012 — - _l_ — __ _ I Kr . -W - ct « 2. L Q 7-^ >,Bohnen . . - 140 — — 16 48 — — _ _ !_ 1 Pfd. L'urtrl LS kr.Linsen . . - — — — — __ — — — — — — !— — 19 49 — — — — 1 ,, Rittdütnualz 28 kr1 .. Schweineschm. 22 kr.
Ä Eier für kr.

D i e u st n a ch r i ch t c n re.
Seine König !. Majestät habe» vermöge höchster Entschließung de»

Plapadjutantcn zu Stuttgart , Obersten v. Schußler , und den Batail-
louskommandantcn im 1. Inf .-Rcg ., Oberstlientenant v. Maycrshach,
wegen körperlicher Dienstuntiichtigkeit mit der gesctzl. Pension in das
K. Ehreninvalidenkorps gnädigst ausgenommen ; den Baraillonskomman-
danten im 4. Jnf .-Reg ., Oberstlientenant v. Baldingcr,  aus dem
gleichen Grunde in den Ruhestand gnädigst versetzt; dem Oberlicutenant

schrecken stein unter Verleihung des Charakters als Rittmeister
erbetene Entlassung aus dem Militärdienste crthcilt , und den Obcr-

k>!>gsrath v. Landauer  mit dem gesetzt. Gehalte in den Quiescenz-
ftar.v versetzt ; ferner den Bauinspektor -Heimerdiiiger zum Baurath
mir rem Rang in der Vl. Stufe und der Auszeichnung, der Kriegsräthe,
den Kanzlisten des Oberkriegsgerichts TrSltsch  z „m Ministerialkanz-
lrsren, und an dessen Stelle den Rcgistraturgchilfcn Leop old  zum Kanz-
Irnen des Oberkriegsgerichts , den Kanzlciassistenten Rcuß  des Kricgs-
iiiimstcriums zum Regimentsquartiermcistcr im L. Inf .-Rcg . , und den
Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaften an der Kriegsschule Dr.
Mack zum Professor in der VII. Rangstufe gnädigst ernannt ; dem Ober¬
regierungsrath v. Ca me rer,  gleichzeitigem Vorstand der Ministerial-
abtheilung für den Straßen - uns Wasserbau und des VcrwaltungsratbS
der Gebäude -Brandversickcrungsanstalt den Titel und Rang eines Di-
rektorS , dem Regierungsrath v. Oppcl  bei der Centralstelle für Land-
wirthschaft den Titel und Rang eines Obcrregicrungsraths verliehen;
die Regierungsaffefforen v. Reinhardt  bei der Centralstelle für Land-
wirthschaft und Lock bei dem Bcrwaltungsrath der Gebände -Brandver-
fichrrungSanstalt zu Rathen bei gedachten Stellen gnädigst befördert ; die

Kanzleiassistenten Ackermann und Bcuerlein  bei dem Ministerium
des Innern zu Registratoren , Map er bei der Kreisregierung in Reut¬
lingen zum Revisor , Keppler  bei der Krcisrcgierung in Ellwang .cn
und Ru eff bei der Krcisregiernng in Ludwigsbnrg zu Sekretären gnä¬
digst ernannt ; dem Kanzlisten Schilling er  bei dem Ministerium des
Inner » den Titel und Rang eines Sekretärs gnädigst verlieben , und die
Aktnarsstelle bei dem Oberamt Hall dem Verweser derselben, Regierungs-
refcrcndär Hartmann,  gnädigst übertragen.

Tages - Neuigkeit en . ,

Stuttgart,  19 . Noo . Der hcntigc StaatS -Anzeigcr ent¬
hält das Gesetz  über die in der Finanzperiode oom 1 . Juli
1858 bis 1861 ausznführenden Eisenbahn - Bauten  nebst
der hierauf bezüglichen K. Verordnung vom 17 . Nov . d. I.
Hienach werden in gedachtem Zeiträume gebaut : 1> die Bahn¬
strecke von Heilbronn  über Weinsberg Oehringen und Hall ;
2) die Bahnstrecke von Reutlingen  über Tübingen nach
Rottenburg;  3 ) die Bahnstrecke von C annstatt  über Waib¬
lingen durch das Rcmsthal über Schorndorf , Gmünd , Aalen
nach Wasseralfingen.

Stuttgart,  20 . Nov . Seine Majestät der König sind
heute mit Gefolge nach Nizza abgereist , wo Aller höä ' st D ie-
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selben,  veranlaßt durch Rücksichten auf Höchst D ero Gesund¬

heit , die Wintcrmonatc zuzubringeu gedenken . Während der

Abwesenheit Seiner Majestät werden diejenigen Staatsgeschäfte,
welche Seine Majestät Sick nickt zu eigener Entschließung Vor¬

behalten haben , durch den Ministerrath besorgt werden , in wel¬

chem Seine Königliche Hoheit der Kronprinz den Vorsitz über¬

nehmen wird.
Stuttgart,  20 . Nov . Der heutige Staats - Anzeiger

enthält das Gesetz über die Einziehung  der württembergischcn
2 - , 10 - und 35 fl.-Sckcine und die Ausgabe von neuen 10 fl.-

Notcn , sowie die hierauf bezügliche Verordnung , nach welcher

die alten Scheine bis zum 31 . Dez . 1859 au allen Katzen für-

voll angenommen werden . Außerdem werden vom 1 . Dez . d. 2.
au bei allen Kameralämtern die alte » Scheine umgewechsell;

halbe und Viertel - Scheine jedoch nickt angenommen.
Vom Sckwarzwald,  16 . Nov . Die Zeit desZopsab-

schneidens scheint vorüber zu sein , aber jetzt gehls an die Nasen . In

der vorigen Woche bekamen zwei Schuftersgesellen im Löwen

zu G - mit einander Streit , der auf der Slrage damit endigte,
daß I . dem Sä,l . die Nase mitten aus dem Gesiebt schnitt ; der

edle Shell blieb noch an ei» wenig Haut hänge » , sonst wäre er

am Ende in der Hitze des Streits ganz verloren gegangen.
Dem ziemlich großen Gestchtsoorsprung Sckl . hätte eine kleine

Bearbeitung und Zustutzung nichts geschadet , so war aber der

Scknitt zu radikal und mußte darum der Nasenaltzchneider gegen

seinen Willen seinen Sitz in Balingen nehmen . «D . V .)
Mainz,  16 . Nov . Uebcrmorgcn , am Jahrestage der

Pulvcr -Erplosion , findet in der Tomkirchc und der evangelischen

Kirche Morgens ein Gedäcktnißgottesdienst statt . In der Syna¬
goge findet der Gottesdienst um 3 Uhr Nachmittags , der Stunde

des verhängnißvollen Ereignisses , statt . Tie Theatervorstellung
unterbleibt an diesem Tage . (F . I )

Die Münchener,  namentlich ihre Frauen und Töchter,

müssen ein ungemein starkes Rechtsgefühl haben ; denn als neu¬

lich am frühesten bitterkalten Morgen der Mörder Krieger hin¬

gerichtet wurde , wollten sic lieber selbst erfrieren , als den Ver¬

brecher nicht köpfen sehen.
Der Fürst von Hohcnzollern  hat auf jeglichen Ge¬

halt , welcher ihm aus seiner Stellung innerhalb des Ministe¬

riums erwachsen könnte , verzichtet . — Herr v. Manteuffcl,

der abgetretene Ministerpräsident , hat die ihm zngedachte » Dia¬

manten zum schwarzen Adlerorden nickt angenommen , sondern

den Werth derselben , 3500 Thaler , sich auszahlen lassen und

das Geld dem Krankenhanse Bethanien geschenkt.
Eckern förde,  12 . Nov . Man wird sich erinnern , wel¬

chen Insulten der Mann , der daS Hoch aus die kürzlich hier
einrnckcnden holsteinischen Bundestruppen auSbrachtc , von Sei¬

ten des dänischen Militärs ausgesetzt war . Er wurde nicht imr

mit den entehrendsten Schimpsworlen , sondern mit entschiedenen

Handgreiflichkeiten bedacht . In Folge Dessen wurde eine Klage
gegen einen gewissen Korporal Niels , n anhängig gemacht , wel¬

cher die Handgreiflichkeiten denn auch eingeräumr haben muß.

Denn obschon man , außer einem Polizeidicner , keinen einzigen
der vorgeschlagenen Zeugen abhörte , wurde Nielsen dennoch

zu zweitägigem Arreste , und zwar „ wegen eigenmächtigen Ver¬

fahrens " verurthcilt . Wie verhält sich aber die Strafe in um¬
gekehrtem Fall , wenn ein deutscher Civilist sich an einem däni¬

schen Militär reibt ? Man höre : ein anständiger junger Mann

gebrauchte neulich' das Wort „ Hanncmann " als Spitznamen zu

einem Freunde , der notorisch von seinen College » scherzweise so
genannt zu werden pflegt . Ein dänischer Wachposten stand in der

Nähe und bezog den Spitznamen aus sich. Darauf hin wurde

dem jungen Mann eine Strafe von fünf Tagen bei Wasser und

Brod zuerkannt und eine Appellation von der höheren Instanz
verworfen . Als eine Hoffnung heilerer Zeiten begrüßt man hier

das kräftige Auftreten Deutschlands in der holstein -lauenbnrgi-

scken Angelegenheit . Man rechnet daraus , daß . wenn Holstein
erst einen Theil seiner Selbstständigkeit wieder erlangt , es sür

nnS mit in die Schranken treten wird , auch wenn für Deutschland

ein solcher Schritt nicht mehr thunlich scheine. <N . Pr . Ztg .i
Paris,  16 . Nov . S . M . der König von Württemberg

wird morgen in Nizza erwartet . S . M . reisen incognito und

haben fick alle Ehrenbezeugungen verbeten . Ter Großfürst Eon-

stamiu soll Ende dieses Monats in der ^genannten Stadt ein-
trcffen . ' (H . TZ

Paris,  17 . Nov . Tie Reise des Großfürsten Konstan¬

tin nach Nizza soll mit einigen lebhafte » Verhandlungen in Ver¬

bindung sieben , welche dieser mit seinem Bruder dem Ezaren

Alerander über die Haltung des russischen Adels gehabt hat.
Ohne der Emancipatiou der Bauern und den vom russischen

Kaiser gehegten Resormabsichten feindlich eutgegenzutreten , soll

der Großfürst doch größere Svmpathiecn für den Adel an den

Tag lege » , als dem Ezaren angenehm ist . (H . T . )
Paris.  Eine Marseiller Depesche meldet , daß nach Be¬

richten auS Rom alle Großmächte sich für die Herausgabe des

jungen Mvrtara verwandt , aber eine abschlägige Antwort erhal¬

ten hätten . Die römische Zeitschrift Olvillr (-Mollen enthält eine

Auseinandersetzung über die Angelegenheit Mortara . tT . D . d. H . T .)

In Petersburg  tödtete der Tenorist Molmanofs  die

Primadonna Averonicb  aus offener Scene , im Angesicht deS

Publikums . Letzteres wurde durch diese furchtbare That so in

W » lh gesetzt , daß cs , nach einem Moment der Erstarrung , alles

im Parterre nicht Niet - und Nagelfeste , Stöcke,  Obernguckcr,
Lckirme und Stühle nach dem Mörder ans die Scene schleu¬

derte , der sofort sestgeuvinmen wurde . s§ t . A .)

Die Stärke des Bornrtheils.
lFortsetzung .)

Der Gras erhielt bei seiner Zurückkunsl folgendes Billct:

„Ich erspare Zhneu , lieber Gras , und mir die Neue , daß wir
unS geliebt haben , durch meine Abreise . Ich liebte allein Sie,

nickt Ihren Rang ; auch Sie liebten mich , das weiß ich mit

fröhlicher Ueberzengnng in dieser trostlosen Stunde meines Le¬
bens . Eine Verbindung mit mir mußte Ihnen ein Opfer schei¬

nen ; das allein konnte ich nicht zugebeu . Großmuth ist es
nickt , die mich von Ihnen reißt , wie Sie leicht » ach Ihrer

Art zu fühlen glauben möchten . Es ist vielmehr reines Selbst¬

gefühl meines Werths . Auch hat mir die Ab : nie weit weniger

Ücberwindnng gekostet , als nur das Dableiben gekostet haben

würde . Ich will lieber weinen , als zittern , ueber unglücklich

sein , als mir selbst verächtlich . Unsere Herzen täuschten sich

mit einer Stärke von Tugend , die erst da § Loos  einer glückli¬
chen Zukunft sein wird . Ich konnte nichts tbnn , als den süßen

Irnbnm unsrer Herzen verbessern . Sie werden mich nie ver¬

gessen , und ich werde Sie ewig lieben ; und wenn schon ein

Vornrtbeil uns trennte , ick bin gereckt genug zu glauben , daß

Sie es werkh waren , von diesem Vorurtheile frei zu sein.
Wilhclminc ."

Ter Gras überlaö das Billct hundertmal , und verstand

eS nickt . Er kannte ja den Idecugang Wilhelminens nicht.

Er hielt in der That ihre Abreise für Großmuth , die nichts

als der edelste Stolz des Mädchens gewesen war . Er setzte

sich sogleich zu Pferde . Er ritt von Poststalion zu Poststation.

Er verlor indes ! sehr bald ihre Spur , und kehrte trostlos zurück.

Sobald er Wilhelminen nickt mehr hatte , fühlte er innig die

Größe ihres Verlustes . Er wäre jetzt im Stande gewesen , um

ihre Hand vor dem Angesichte des ganzen Adels auf den Kniecn

zu bitten . Er verwünschte seine ttnschlüsstgkeit , seinen Stolz,

besonders da er nach und » ach durch Ueberlegung fand , daß

der Vorschlag einer heimliche » Verbindung ihm ohne Zweifel

Wilhelminen geraubt hatte . Er verwünschte seine Schwester,

seine Verwandten . Er erklärte jetzt seiner Schwester , die von

Wilhelminens Abreise gar nichts begriff , mit sehr planen Wor¬

ten und bestimmter Versicherung , daß er Wilhelminen heirathen

würde , sobald er sie fände . Er sagte das laut und öffentlich,

er schrieb das seinen Verwandten ; und die Frau von Dürbeck,
die Wilhelminens Abreise für nichts als einen Theaterstrcich

hielt , um die Sehnsucht ihres Bruders zu spannen , glaubte sich

verloren . Sie sagte ibm mit bitter » Svott : o wenn das dein

Ernst ist , Bruder , so sei ruhig , die Prinzessin wird sich wieder --

finden . Dieser Kunstgriff ist so abgenutzt , baß ick mich nur

wundere , wie er dick täuschen kann . Der Graf schrieb , ritt,

fuhr , reiSte , fragte ; allein der Aufenthalt Wilhelminens blieb

verborgen . Er kehrte nach sechs Monaten unablässigen For-
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sckenS nach Rollenhageu zn seiner Schwester zurück und ries : ich
bin verloren ! Sie ist verschwunden!

Wie die Schwester seine Reisen crsnhr , so fing sie an zn
glauben , daß Wilhelmine doch wohl keine Rolle gespielt hatte.
Vorher batte sic gesagt : die listige Schlange ! jetzt sagte sie:
das ciusältige Geschöpf ! Wehe dem Mensche » , daß ihm so oft
die Tngcnd nichts ist als List oder Dummheit ! Was muß die¬
sem Menschen das Leben sei» ? und was das Grab 's Der Graf
überließ sich einer finstern Melancholie , von der ihn zwar die
Zeit wieder heilte ; aber Wilhelmincns Verlust ersetzte ihm nichts
auf der Welt . Seine Verwandten machten mehrere Versuche,
ihn zu verheirathen . Sie brachten die reizendsten Mädchen , die
gebildetsten Mädchen mit ihm in Verbindung . Der Gras ver¬
glich sie mit seiner verlornen Wilhelmine , und er blieb kalt.
Er machte noch von Zeit zu Zeit Reisen , um Wilhelmine»
irgendwo zn finden , allein immer vergebens . Endlich vergrub
er seinen leichte » , wehmüthigen , aber unauslöschlichen Kummer
mit sich in die Einsamkeit seiner Guter . Hier noch umschwebte
ihn der woblthätige Genius Wilhelminenö . Er theilte seine
Zeit in Smdiren und in die Wohlthätigkeit gegen seine Unter-
tbanen . Man gab es endlich aus , ihn verheirakhet zn sehen,
und der junge Dürbeck wurde zu seinem Erben erklärt , und
so nach den Ansprüchen auf den Reichthum seines Oheims
erzogen.

Wilhelmine reiste indeß mit ibrem Kummer , aber auch
mit dem beruhigenden Gefühle , daß sic recht gethan batte,
weiter . Sie ging nach Hamburg zn , dort glaubte sie als Gou¬
vernante oder in einer andern Lage am ersten untcrzukommen
Sie traf mit noch einem andern Wagen ans einer kleinen Posi-
station zusammen . Die Reisenden waren ein ältlicher Mann
von einem schönen Aussehen , und seine Frau , mit einem lieb¬
lichen Gesichte . Der Mann hob Wilbelminen von der Post¬
chaise . Sie aßen zusammen . Man fand , daß sie alle nach
Hamburg wollten . Die Fremden thaten Wilhelminen de» Vor¬
schlag , da sie keinen eigenen Wagen hatte , in dem ihrigen mit
zn reisen . Das wurde gerne angenommen.

Man reiste weiter ? Der Fremde fragte Wilhelminen , wer
sie sei . Sie antwortete im Gefübl ihres Schmerzes : eine un¬
glückliche , von ihren . Manne verlassene Frau . Der Fremde sah
sie forschend an . Er fragte nichts weiter als nach ihrem Na¬
men . Madame Franken . ' Ter Fremde ließ sich nun mit Wil¬
belminen in ein umherlansendeS Gespräch ein , und nach einer
Weile rief er : der Bösewicbt ! Wilbelmine sab ihn groß an.
Ich meine , sagte er : ihren Mann . Er war ein sehr edler Mann,
mein Herr , sagte Wilhelmine sanft bereueich : nur das feinste
Gefühl der Ehre hat uns getrennt . Ter Freunde fragte nicht
nach ihren Schicksalen , so wenig wie seine Frau , was ihnen
Wilhelmine verdankte . Er fragte narb ihren Absichten in Ham¬
burg . Wilbelmine sagte sie ihm . Wilhelmine fühlte aus dieser
Reise die Aufheiterung , welche eine geistvolle Unterhaltung gibt.
Der Fremde erzählte von seinen Reisen , er kannte eine unglaub¬
liche Menge Menschen und zwar sehr genau . Es uabm Wilhcl-
minen nicht mebr Wunder , da sie erfuhr , daß der Fremde der
Directer des Schauspiels aus Hamburg rar.

In Hamburg nahm der Directer Wilbelminen mit zu sich.
Er hörte sic singen , spielen , er hörte sie lesen , und dennoch
that er ihr den Vorschlag nickst aufs Theater zu geben . Wil-
bekmine laszuwcilen für eine fehlende Artrize eine Rolle in den
Leseproben . Sie laS richtig . Man feuerte sie an , und dennoch
tbat ihr der Directer den Antrag nicht , aufs Theater zu gehen.
Wilbelmine siel selbst ans den Einfall . Ihr Wirth stellst ihr
die Last dieses unendlich schweren Standes vor . Wilhelmine
glaubte ihm nicht . Sie widerlegte alle seine Einwendungen,
und sie betrat die Schaubühne . Ihre Schönheit , ihre Stimme,
ihre richtige Sprache : ihr schnelles Gefühl machten sie sehr bald
zu dem Lieblinge des Publikums . Sie wohnte bei dem Direc¬
ter , und cs wurde iebr bald gewiß , daß sie so tugendhaft als
schön war.

Schon nach drei Monaten machte die Frau deS DirecrerS
die Entdeckung , daß Wilhelmine Mutter werden würde . Wil¬
helmine eri' ckrack zwar vor dieser Entdeckung ; aber doch hob sich
ein schönes Gefühl des Entzückens in ihrer Seele . Jetzt , jetzt

wurde ihr das Andenken des Grafen nncndltch tbencr ; jetzt hob
sich die Liebe wieder bis zn dem Wunsche , ihn nicht verlassen
zu haben . Ihre Gefühle erhielten durch das Gefühl Mutter
zu werden etwas Ueberirdisebes . Ein heiliges Feuer fachte sich
in ihrer süß beklemmten Brust an . Sie lebte hier in einer Art
von Ueberfluß . Sie legte von ihrem Gehalt zurück , anfangs,
wie der Directer sagte , für ihr Alter , jetzt für ihr Kind . Eine
neue Empfindung belebte sie. Sie hatte bis dahin die ersten
Liebbaberineu ^ 'mackst ; jetzt wählte sie in einem Trauerspiel
die Nolle einer Mutter , und die Worte : ich werde bald Mut¬
ter sein ! die fast immer ein Lächeln bei dem Parterre hervor-
gebrackst hakten , setzten sie in dem Trauerspiel mit einer solchen
Erhabenheit , die Thräue » drangen bei den Worten so gewalt¬
sam aus ihren Augen hervor , das Gesicht war so heilig , so
entzückt dabei , daß ein allgemeines Gefühl der edelsten Rührung
das Haus ergriff . Niemand lachte , obgleich WilhelminenS Ge¬
stalt die Worte bestätigte . Sie wurde endlich die glückliche
Mutter eines gesunden Mädchens , und ihr Entzücken war ohne
Maß.

Sie erzog ihre Tochter mit einer Vorsicht ohne Gleichen.
Sic nahm jetzt fast gar keine Besuche an , und gab keine als
nur bei den Bessern ihrer Gesellinnen . Ihr Zimmer jwar ein
Heiligthum , über ihre Schwelle kam das Gelächter nicht , nicht
der fröhliche Leichtsinn ihres Standes . Bei ihrer Tochter war
Wilhelmine eine Heilige , eine Priesterin der ernsten Tngcnd,
der Ewigkeit ; ans der Bühne nur die fröhliche Priesterin Tha-
liens . Sie machte sogleich in den ersten Jahren ihres
neuen Lebens die Erfahrungen , daß die Alten wohlgethan hat¬
ten , kein Frauenzimmer auf die Bühne zn bringen . Sie selbst
wäre wieder von der Bühne abgetreten , wenn die Sorge für
ihrer Tochter Leben und ! der Ruhm sie nickt gehalten hätten;
allein sie war fest entschlossen , ihrer Tochter die Bühne völlig
zu verschließen . Sic scheute die schlüpfrige » Bretter der Schau¬
bühne , und sie gab das Beispiel , daß die Tugend sie betreten
kann , ohne zu gleite » .

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— jllcber die Erkennung guter Legchcunen .j Es
ist auffallend , wie wenig Sorgfalt gemeinhin darauf verwendet
wird , gute Legehennen von mittelmäßigen zu unterscheiden , wo¬
durch der Nutzen , welchen die Hühnerzucht abwerfen sollte , sehr
vermindert wird . Wenn man , anstatt hundert Hühner zn besi¬
tzen , von denen jedes jährlich 70 - 80  Eier legt , ebenso viele
andere füttert , welche das Iabr über im Durchschuss nur 35 — stO
Eier legen , so wird das Produkt , mithin auch der Nutzen kaum
die Hälfte dessen betragen , was er betragen könnte , zumal es
auch Hühner gibt , welche jährlich gegen 120 Eier legen . Alle
Hennen beginnen in der Regel nach dem auf ihre Geburt fol¬
genden Winter zu lege » . Beachtet man nun in dem ersten
Jahre , wo sie legen , die Zeichen der guten Legehennen und
läßt in den drei bis vier darauf folgenden Jahren , in welchem
Lcvcnsalter die Hennen am meisten Eier legen , im Hühnerstall
nur solche Legehennen beisammen , welche die betreffenden Zei¬
chen auffallend darbielen , so muß derselbe offenbar die möglichst
große Ausbeute geben . Diese Zeichen sind zweierlei Art.
Die ersten Zeichen geben der Kamm und der Bart . Ein je
lebhafteres Dnnkelscharlachrotv diese Theile zur Zeit des Eier¬
legens haben , um desto besser ist die Henne und desto reichli¬
cher legt sic. Zu derselben Zeit , wo diese Theile sich dunkeler
färben ^ wird die den Bart berührende Ohrcnscheibe viel weißer.
Man glaube nicht , daß dieser Umstand sich als bloßer Farben¬
gegensatz kund gibt ; denn die Thatsache läßt sich anatomisch
Nachweisen . Bei mittelmäßigen ober schlechten Legehennen wird
die rorhc Farbe des Kammes und des Bartes immer blasser,
die Obrenschcibe hingegen schmutzig - weiß , sogar gelblich - rosen¬
rot !, . Das zweite Zeichen liefert die Beschaffenheit der Federn -
quastc um » nd vorzüglich unter dem Steiß . Je großer dies.
Ouastc , je ähnlicher sie einer dem Ausblähen nahen Artischocke
ist , eine desto bessere Legcrin ist die Henne und umgekehrt.
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